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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 14. März. Das Herrenhaus nahm 
die 1 für Lauenburg an und geneh- 
migte die 88 1—19 des Ausführungsgeſetzes zum 
Gerichts verfaſſungsgeſetz nach den Commiſſious⸗ 


anträgen. 
Das erbte ah 0 erledigte die zweite 
Leſung des Forſtdiebſtahls⸗Geſetzes und nahm die 
einzelnen Paragraphen unter Ablehnung faſt 
ſämmtlicher Amendements weſentlich nach den 
Commiſſtonsanträgen an. 


N. Der Ruf nach „Intereſſenpolitik.“ 

Der Verſuch, die Staatsgeſetzgebung aus⸗ 
ſchließlich unter den Einfluß der ſocialen Inter⸗ 
en zu ſtellen, fo oft er ſchon geſcheitert iſt, lehrt 
immer von Neuem wieder. Wer die Macht des 
Eigennutzes in Rechnung zieht, kann ſich darüber 
nicht wundern. Mehr muß es auffallen, wenn 
Diejenigen, welche ſich als die verkörperte Für⸗ 
Aden für das öffentliche Wohl geberden und vor 
Allem der Regierung eine feſte Stütze ſein zu 
wollen behaupten, dies Streben aus aller Kraft 
unterſtützen. Unter den in Deutſchland ob⸗ 
waltenden politiſchen Verhältniſſen liegt freilich 
auch hierfür die Erklärung nahe genug. Als in 
der Vorbereitungszeit vor den letzten preußiſchen 
und deutſchen Wahlen die wunderlichſten „Inter⸗ 
eſſenparteien“ in der politiſchen Arena erſchienen, 
da war eb die „freiwillig⸗gouvernementale“ 
„Nordd. Allgem. Zeitung,“ die ihnen mit wohl⸗ 
wollendſtem Beifall zunickte. Natürlich, dieſem 
Blatte und ſeinen Freunden war ja jede Partei⸗ 
bildung recht, welche ein Bundes genoſſe in dem 
Kampfe gegen die vor allen andern gehaßte 
nationalliberale Partei zu werden verſprach. Aus 
demſelben Grunde ſehen wir heute die „N. A. Z.“ 
das „Intereſſen⸗Panier“ ſchwingen. Unmöglich 
wäre es ja nicht, daß der gegenwärtige Reichstag 
ein vorzeitiges Ende erhielte; der vorſorgliche 
Mann beginnt alſo bei Zeiten für die Neuwahlen 
rüſten. Bemerkenswerth iſt aber, daß die 


Beitigeile ober 


immte, jetzt ganz offen heraus erklärt: nur 
enparteien, nicht aber politiſche Parteien 
eine Berechtigung. 

Die Intereſſenpolitik — hoffen wir — wird ihr 

echt behaupten und ſich nach Vertretern umſehen 
— nicht je nach der 9 Ae Wut 

i ondern je nach ih € 
en. 9 ragen und den Forderungen 
ntereſſen.“ 

1 ver; heute das wörtliche Glaubensbekennt⸗ 
niß der „N. A. Ztg.“ Aus dem Zuſammenhange 
wie aus dem Sprachgebrauche geht hervor, daß 
unter den „realen Intereſſen“ die wirthſchaftlichen 
Intereſſen verſtanden ſind. Nun vergegenwärtige 
man ſich die Verſchiedenheit, ja den vielfachen 
Gegenſatz der wirthſchaftlichen Intereſſen in der 
Bevölkerung und ſtelle ſich danach das gräuliche 
Durcheinander von Parteien und Coterien vor, 


welches die künftigen Wahlbewegungen kenn⸗ 
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zeichnen würde. Man denke, wie in einem aus 
„Intereſſenpolitikern“ zuſammengeſetzten Parla⸗ 
mente alle politiſchen Entſcheidungen ganz dem 
Bufalle preisgegeben, wie die vielgeſuchte „feſte 
en 6 geradezu unmöglich gemacht ſein 
würde. 

Der Widerſinn iſt zu klar, als daß ſich noch 
ein Wort über ihn verlohnte. Wohl aber iſt es 
der Mühe werth, noch folgende Diatribe der 
„N. A. 8.” wiederzugeben: „Es iſt ja ſehr be⸗ 
greiflich, daß Männer, die ſich eines fipirten reich⸗ 
lichen Einkommens zu erfreuen haben — und aus 
ſolchen beſtehen ja zumeiſt unſere gegenwärtigen 
barlamentariſchen Körperſchaften — ſich von den 
Sorgen und Nöthen einer anders bedingten 
Exiſtenz keine klare „ lea zu geben wiſſen, 
und ebenſo begreiflich, daß ſie No gern von dem 
Unbegriffenen abwenden und in dem abſtracteren 
Theil ihres parlamentariſchen Berufs, in den 
Kämpfen um politiſche Ideale, Befriedigung ſuchen 
Aber die Meinung, daß man auf dieſem Wege 
allein das allgemeine Wohl befördere und be⸗ 
cechtigt ſei, auf die „Intereſſenpolitik“ als eine 
unberechtigte mit Geringſchätzung N 
das iſt doch nur ein neuer Beweis für die Richtig⸗ 
teit unſerer neulichen Behauptung: daß unſere 
varlamentariſchen Parteien nicht aus dem Volke, 
gerausgewachſen find, ſondern ihre Exiſtenz nur 
dadurch gewonnen haben, daß ſie ihr Fractions⸗ 
intereſſe dem Volke als Forderung des „allge⸗ 
neinen Wohls“ aufzudrängen wußten.“ i 

Wenn unter den Männern mit einem „firirten 
reichlichen Einkommen“ ſolche verſtanden ſind, die 
von einem feſten Einkommen leben, ohne von dem 
Schwanken der wirthſchaftlichen Verhältniſſe beein: 
flußt zu werden, ſo iſt die Behauptung, daß unſere 
gegenwärtigen parlamentariſchen Körperſchaften 
zumeiſt“ aus derartigen Elementen beſtänden, eine 
Unwahrheit Der Reichstag zählt, ſoweit ſich aus 
dem Mitgliederverzeichniß conſtatiren läßt, 125 
Gutsbeſitzer, 40 Induſtrielle und Kaufleute, 45 
Rechtsanwälte, Schriftſteller und Aerzte, zuſammen 
alſo 210 Perſonen, d. h. mehr als die Hälfte der 
Mitgliederzahl, die alle mehr oder weniger von 
den „Sorgen und Nöthen“ des erwerbenden Lebens 


gumente charakteriſirt. 


Aus der Leipziger Saiſon. 

Wenn ſchon die Bedeutung, welche Leipzig für 
das muſikaliſche Leben Norddeutſchlands hat, einen 
Bericht über hieſige Vorgänge und Neuigkeiten 
auß dem Concertſaal rechtfertigt, fo iſt es heute 
noch ein ganz beſonderer Umſtand, ver mich ver⸗ 
anlaßt, mich bei Ihnen als Gaſt unterm Strich 
wieder einzuführen. Zwei muſikaliſche Talente, 
die aus der Provinz Preußen ſtammen, die Bianftin 
au Gehring geb. Bretſchneider, eine Königs⸗ 
ergerin, und der Tenoriſt Herr Georg Lederer 
aus Marienburg haben in den letzten Tagen hier 
durch ihr Auftreten die Stimme der öffentlichen 
Meinung auf ſich gelenkt. Frau Anna Gehring, 
eine Schülerin Louis Köhlers, über deren Wirken, 
nachdem ſie ihre Studien bei Schulhoff in Dresden 
vollendet, wir ſchon manches Gute vernehmen, 
räſentirte ſich dem ſtrengen Forum unſers 
subliftums in einem Concert, welches das öſter⸗ 
reichiſche Damenquartett in voriger Woche im 
Bewandhaus gab. Es mag für die Künſtler⸗ 
44 der jungen anmuthigen Pianiſtin, 
e Piecen von Scarlatti, Bach, Chopin, 
Liszt u. 1. w. ſpielte, genügend ſprechen, 
daß ihre Leiſtungen nicht nur ſehr beifällig aufge, 
nommen, ſondern auch ausnahmslos von unſerer 
in der Claviervirtuoſität gerade ſehr verwöhnten 
Kritil belobt wurden Frau Gehring, der bereits 
ein vorgeſchrittener Grad von virtuoſer Technik 


eigen iſt, verfügt über einen ſichern, klaren An⸗ 


elan und verbindet ihre eigene individuelle Wie⸗ 


ergabe aufs glücklichſte mit den Intentionen der] Will 


Componiſten. Bei längerer Thätigkeit auf dem 
heißen Boden des Concertpodiume und einer noch 
tieferen Charakteriſtik der Stilformen unſerer 
Claſſiker wird die genannte Dame gewiß 
einer bedeutenden Stellung unter den ſetzt lebenden 
Claviervirtuoſinnen bringen. Ein Zeichem, wie 
ſteundlich das hieſige Publikum ihr Erſcheinen 
aufgenommen, iſt ihre von allen Seiten gewünſchte 
Wiederkehr zu einem zweiten Concert. Die Urtheile, 
welche Reinecke, Bernsdorf, Dr. Paul, Vogel, 

Stade, Männer, die zu den bedeutendſten Muſik 
kodagogen zählen, über die Pianiſtin abgegeben, 
önnen ihre ehemaligen Lehrer mit ebenſo großem 

olz erfüllen, wie fie die ſtrebſame Künſtlerin, 
welche noch mit einiger Befangenheit auftritt, 
encouragiren werden, auf der betretenen Bahn raſtlos 


es zu H 


fortzuwirken. Wie wir hören, beabſichtigt Frau 
Gehring — nachdem fie die diesjährige Concert; 
tournse mit dem Impreſario J. Hofmann abſolvirt 
und auf € ihrer Rundreiſe im März au 
Danzig, een ei Be Riga berührt haben wird, 
ihre Studien bei Bülow und Lißt fortzuſetzen. 
Auch der Rahmen, in dem Frau Gehring jetzt auf 
tritt, das öſterreichiſche Damenquartett wird Ihnen 
ſ. Z. einen recht intereſſanten Genuß bieten. Die 
vier Sängerinnen, die ein vollendet künſtleriſches 
Enſemble bilden, können ſich mit dem 
früheren ſchwediſchen Quartett meſſen. Ihre Vor, 
träge ſind inſofern noch intereſſanter, als ihr 
Repertoire Volkslieder aller Nationen im Original⸗ 
tert und außerdem auch recht geſchmackvolle 
Tranſeriptionen von Mendelsſohn, Schumann und 
Schubert — alſo Lieder von den Heroen unſerer 
a — aufweiſt. 
enn ich nun unſeres zweiten Landsmannes, 
des Tenoriſten Lederer erwähne, der ſeit Kurzem 
in den Verband unſerer Oper definitiv eingetreten 
it und dieſes Engagement der beifälligen Auf⸗ 
nahme ſeines Maſaniello, Lohengrin, Mantico, 
Eleazar zu danken hat, ſo berühre ich damit zugleich 
unfere Theaterfrage, die in letzter Zeit 
ſeeſchlangenartig durch die Spalten aller deutſchen 
Tagesblätter gewälzt hat, aber ebenſo wie dieſes 
Ungethüm zu den ungeheuerlichſten Entſtellungen 
Anlaß bot. Es ſcheint, der Leipziger könne ohne 
olchen „Theaterputſch“ nicht leben, dieſelben find 
hier faſt bei jedem Direclionswechſel vorgekommen. 
ill man wahrheitsgemäß in kurzen Worten die 
Urſache des dies maligen demonſtrativen Verhaltens 
einer kleinen Cotterie angeblicher Theaterfreunde 
ſchildern, ſo ſind dieſelben lediglich auf die 
etzereien einzelner mit dem jetzigen Pächter 
wegen der Directionsübernahme in Concurrenz 
geweſener Perſönlichkeiten zurückzuführen. Dieſe 
nutzten die bei jedem Regiewechſel zu 
Anfang unvermeidlichen Experimente zu über⸗ 
triebenen Klagen und Angriffen aus und da 
die Perſon des Chefs 5 gut acereditirt daſtand, 
mußte ſein Adjunet, der Operndirector A. Neumann, 
den Sündenbock für alle Unzuträglichkeiten abgeben. 
Nebenbei waren auch die intimen Beziehungen, in 
denen ein Theil der entlaſſenen früheren Perſonal⸗ 
mitglieder zu dem Publikum geſtanden, Urſache der 
Mißſtimmung. Dieſe mußte ſich aber bald legen, 
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richtsvollzieher, und einer Gebührenordnung 


as Zeugen; 


Werden ti ber 


Dentſchland. 

O Berlin, 13. März. Nachdem die bethei⸗ 
ligten Ausſchüſſe über den 3 in Bezug 
auf die Verſälſchung der Lebensmittel Be 
richt erſtattet haben, dürfte der Entwurf bereits auf 
die Tagesordnung der morgigen Plenarſitzung des 
Bundeßrathes geſetzt werden. Auch der Geſetz⸗ 
entwurf über den Eiſenbahnbau in Lothringen ſteht 
auf der Tagesordnung für dieſe Sitzung, ſowie 
der Entwurf wegen Beglaubigung öffentlicher Ur⸗ 
kunden und eine Vorlage, betreffend die Aus führung 
und den Erfolg der Ausgrabungen in Olympia. 
Letzterer Vorlage liegt eine umfaſſende Denkſchrift 
bei, welche von der Oberleitung des Unternehmens 
verfaßt iſt und über den Verlauf und die Ergeb⸗ 
niſſe der Ausgrabungsarbeiten Auskunft giebt. — 
Das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt hat ſoeben in ſehr 
umfangreicher Weiſe eine Statiſtik der deut⸗ 
ſchen Seeſchifffahrt des Jahres 1876 ver⸗ 
öffentlicht. Man findet darin unter Anderem den 
Seeverkehr in den deutſchen Häfen und die See⸗ 
reiſen deutſcher Schiffe während des Jahres 1876 
dargeſtellt. — Nach der amtlicherſeits aufgeſtellten 
Ueberſicht unſerer Rübenzuckerfabriken, der 
von denſelben verſteuerten Rübenmenge, ſowie der 
Ein⸗ und Ausfuhr von Zucker im Monat Januar 
1878 waren im Betriebe 275 Fabriken, von denen 
213 auf Preußen, 33 auf Anhalt fielen. Die von 
dieſen Fabriken verſteuerte Rübenmenge belief ſich 
auf 13 059 516 Ctr., wovon 10 544 271 auf Preußen 
kamen. Die Ausfuhr nach dem Zollauslande be⸗ 
trug 14 420 Ctr. Raffinade, 162 442 Ctr. Rob: 
zucker und 18 026 Ctr. Melaſſe, während die Ein⸗ 
fuhr aus dem Zollauslande 9142 Ctr. Raffinade, 
8003 CEtr Rohzucker und 4239 Ctr. Melaſſe aus⸗ 
machte. Die Provinz Sachſen conſumirte allein 
7 136896 Ctr. Rüben, die Provinz Schleſien 
2086 253 Ctr., Anhalt 1651 634 Ctr. Der Ertrag 
der Steuer in der Zeit vom 1. Sept. 1876 bis 
dahin 1877 belief ſich nach Abzug der Ausfuhr⸗ 
vergütungen auf 48 764 955 Mk. 

* Berlin, 13. März. Die dem Reichstage 
zugegangenen Entwürfe eines Gerichtskoſten⸗ 
geſetzes, einer Gebührenordnung für Ge⸗ 
in einem Bande zebra au der mit Ven Beige 
gebenen Motiven nicht weniger als 220 Quartſeiten 
umfaßt. Die wihtigfe der Vorlagen iſt die erft⸗ 
genannte. Sie enthält 95 Paragraphen. Aus dem 
allgemeinen Theile der Motive heben wir folgende 
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gernden Benutzung der Juſtizeinrichtungen ab⸗ 
halten, insbeſondere einen Damm gegen unbe⸗ 
rechtigte Prozeßſucht bilden. Eine beſondere 
Bedeutung erlangen endlich die Gebühren für die 
Cibilprozeßordnung dadurch, daß nach den Vor⸗ 
ſchriften derſelben die Verpflichtung zur Tragung 
der Prozeßkoſten als Mittel und Garantie gegen 
den Mißbrauch der freien Formen der Verhand⸗ 
lung eines Rechtsſtreits aufgeſtellt iſt. Die unter⸗ 
laſſene oder ungenügende Vorbereitung der münd⸗ 
lichen Verhandlung im Anwaltsprozeſſe hat Rechts⸗ 
nachtheile in der Sache ſelbſt nicht zur Folge 
($ 120), verpflichtet aber die Partei, welche dadurch 
die Beendigung der e verzögert, zur Tra⸗ 
gung der verurſachten Mehrkoſten (§ 90). Ebenſo iſt 
das nachträgliche Vorbringen von Angriffs⸗ und 
Vertheidigungsmitteln, Beweismitteln und Beweis⸗ 
einreden, mit einer Modification rückſichtlich der 
Vertheidigungsmittel des Beklagten (8 252), der 
nachträglichen Benennung von Zeugen ($ 329) und 
der nachträglichen Anbringung von Ebditions⸗ 
anträgen gegen dritte Perſonen (398), bis zum 
Schluſſe derjenigen mündlichen Verhandlung, auf 
welche das Urtheil ergeht, geſtattet, und als Folge 
einer verzögerten Erledigung des Rechtsſtreits der 
obſiegenden Partei die Verurtheilung zu Prozeß⸗ 
koſten in Außzſicht geſtellt (SS 251, 256). Es 
kommt alſo darauf an, die angedrohten Rechts⸗ 
nachtheile wirkſam zu machen. Hiernach iſt die 
Gebührenordnung für das Prozeßverfahren von 
ſo großer innerer Bedeutung, daß zur Erhaltung 
einer wirklichen Einheit des Verfahrens auf dem 
Boden des gemeinſamen Prozeßgeſetzes auch eine 
einheitliche Regelung der Grundſätze der Gebühren⸗ 
erhebung erforderlich erſcheint.“ — Die Gewerbes 
ordnungscommiſſon hat heute die erſte Leſung 
des Geſetzentwurfs über die Gewerbegerichte been⸗ 
digt. Im § 21 wurde die Beſtimmung, daß dies 
Geſetz auf Streitigkeiten der Vorſtände der unter 
öffentlicher Verwaltung ſtehenden Betriebsanlagen 
mit den in den letzteren beſchäftigten Arbeitern 
keine Anwendung finden ſolle, geſtrichen. Im 
Uebrigen nahm man die Regierungsvorlage einfach 
an. Morgen wird die Commiſſion die zweite 


Leſung vornehmen und als dann in die Beraihung 
der Vorlage betreffend di 


Abänderung der Gewerbe. 
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iſt nicht beabſichtigt. Ebenſo wird die Rechts⸗ 
anwalts⸗Commiſſion ununterbrochen weiter 
tagen. 

* Der Wiener „Pol. Corr.“ ſchreibt man von 


Stelle heraus: „Die Gebührengeſetze haben zunächſt hier: Ein beſonderes Relief erhielt der Aufenthalt des 


einen finanziellen Character. Sie legen denjenigen Kronprinzen R 
eine Abgabe auf, welche die für die Rechtspflege! oſtenſible Benehmen des Reichskanzlers 


getroffenen ſtaatlichen Einrichtungen benutzen, von 


udolf in Berlin durch das 
ürſten 


Bismarck, der ſonſt bekanntermaßen Beſuche zu 


ihnen Vortheil ziehen oder durch ihre Handlungen meiden pflegt und auch von allen aus Anlaß der 


oder Unterlaſſungen mittelbar dazu Anlaß geben, 


daß die Organe der Rechtspflege in Function Perſonen nur inſofern Notiz genommen 
Sie ſollen andererſeits durch die einzelnen er ſich durch einen feiner Söhne aufſchreiben ließ. 


treten. 
Perſonen zuſtehenden Gebühren dieſen eine ent⸗ 
ſprechende Belohnung ihrer Arbeit ſichern. Neben⸗ 
bei darf von den Gebührengeſetzen die Wirkung 
erwartet werden, daß ſie von einer übermäßigen, 
die Koſten der Rechtspflege ins Ungemeſſene ſtei⸗ 
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Vermählungsfeierlichkeiten anweſenden 


a 
atte, als 


Beim Kronprinzen erſchien 
perſönlich, um ſich aufzuſchreiben; er ſuchte 
dann um eine Audienz an, die ihm 
gewährt wurde und die % Stunden dauerte. Die 
Unterhaltung mußte ſodann mit Rückſicht auf die 
FCC 


ürſt Bismarck 


als der Director mit den Vorſtellungen bewies, 
daß es ihm ernſtlich um die Kunſtblüthe der Leip⸗ 
ziger Bühne zu thun ſei. — Der Tenoriſt Perotti, 
den jetzt das Peſther Nationaltheater mit der con⸗ 
tractlichen Conventionalſtrafe von 15000 Thlr. los⸗ 
gekauft hat, Ihre frühere Primadonna Frau Sucher⸗ 
Haſſelbeck, der vorzügliche Baryton Schelper, Frau 
Parſch und Frl. Bernſtein ſind die Srützen der 
Oper, die während der Förſterſchen Directionsfahne 
uns mit allen nennenswerthen beſſeren Novitäten 
(„Aida“, „Folkunger“, „Armida“, „Hochländer“, 
„Goldenes Kreuz“, „Heinrich d. Löwen“ ꝛc) vertraut 
gemacht hat, während im Schauſpiel Kräfte wie 
die Geiſtinger, Weſſely, das Sengerſche Ehepaar, 
Herzfeld zu den gefeiertſten Tagesgrößen gehören. 
— Aber die Unzufriedenen ruhten nicht, wollten 
vom Conferenztiſch herab ohne Rückſicht auf den 
Etat und die Einnahme dem Director Vorſchriften 
machen und fo wurde denn der wegen Digszeiplin⸗ 
verletzung nothwendige Abgang eines Mit⸗ 
gliedes zum erwünſchten Vorwand genommen, dem 
lang verhaltenen Groll der kleinen Partei — die 
abſolut nichts mit dem großen Leipziger Publikum 
gemein hat — durch eine höchſt ungeſchickt in⸗ 
ſcenirte und vollſtändig Fiasco machende De⸗ 
monſtration öffentlich Ausdruck zu geben. Da die 
Packträger den Dienſt verſagten, ſo wurden 
Studenten geworben, die ſich ein Viertelſtundchen 
mit Lärmen amüſirten. Ohne Zweck und Ziel iſt 
der ganze Putſch verlaufen. Das Publikum unter⸗ 
tüßt nach wie vor die Vorſtellungen mit reger 
Theilnahme und Beifall. Daraus können Sie auch 
die Tragweite der Oppoſition beurtheilen. 

In dieſen Strudel aufgeregter Parteikämpfe 
fiel das Gaftipiel des Herrn Lederer, der früher 
in Berlin, Magdeburg, Hamburg und Bremen 
thätig war. Kurz zuvor hatte der ausgezeichnete 
Tenoriſt Schott aus Hannover gaflirt, der nach 
Dieners Abgang aus Hamburg den Verlockungen 
Pollini's folgte und jo war die Direction froh, 
wenigſtens in Herrn Lederer einen Sänger von 
tüchtiger muſikaliſcher Bildung und ergiebigem 
Stimmfonds zu gewinnen. Inzwiſchen hat auch der 
prädeſtinirte Wagnertenor Vogl aus München ein 
erfolgreiches Gaſtſpiel an unſerer Bühne abſolvirt 
und Herr H. Kraze, der vom 1. October in Danzig 
engagirte Baryton, bekleidet z. Z. mit vielem Er⸗ 
folge dieſes Fach erſatzweiſe in Leipzig. Er wird 


— 


u. A. den Wotan in den zu Anfang April als 
Gegendruck gegen die gefährliche Concurrenz der 
Renz'ſchen Circusvorſtellungen in Ausſicht ges 
nommenen Aufführungen von „Rheingold“ und 
„Walküre“ fingen, an denen unſer Opernperſonal 
tüchtig probt. er 
Sonſt flutet unſer geiſtiges Leben in dieſer 
Saiſon ungemein hoch. Fünf und mehr Concerte 
Jin einer Woche find für Leipzig nichts Neues. 
Dazu Vorſtellungen in den eatern und Vor⸗ 
leſungen in allen Kreiſen und Geſellſchaften. Wir 
haben an auswärtigen Capacitäten Dühring, Prof. 
Häckel, Virchow gehört, ganz beſonderes Intereſſe 
fanden aber die von den hieſigen Univerſitäts⸗ 
Profeſſoren zum Beſten des Sieges denkmalfonds 
veranſtalteten Vorträge, unter denen ſich wieder die 
von Prof. Geh. Rath Tierſch (medieiniſche Gloſſen 
zum Hamlet), Binding, Bauer, Windſcheid und 
Prof. Overbeck (über die olympiſchen Funde) be⸗ 
ſonders auszeichneten. Der Letztere wies beſonders 
in ſeinem Vortrage auf die Arbeiten des Herrn 
Fr. Wernick über Olympia hin. 
29 Auch in der Anregung für „bildende Kunſt“ machen 
wir jetzt, ſeitdem das Muſeum und der Kunſtverein 
in Dr. Lürke einen neuen Director gefünden hat, 
bedeutende Fortſchritte. Der beſſere Theil der 
letzten Berliner Akademie⸗Ausſtellung war längere 
Zeit ausgeſtellt, und gegenwärtig feſſelt eine ſehr 
intereſſante und reichhaltige Richter⸗Ausſtellung 
unſere Kunſtfreunde. — Für Sportsmen giebt es 
zum Schluß des Carnevals in allen Privatmanegen 
hübſch arrangirte Reiterfeſte, während unſere Gour⸗ 
mands ſich an den delikaten Schinken und Lenden⸗ 
ſtücken auf der vom Thüringer Fleiſcherverdande 
kürzlich veranſtalteten Kochkunſt⸗ und Fleiſchwaaren⸗ 
Ausſtellung (die gegen 8000 Beſucher gehabt hat) 
ſatt ſehen konnten. — Im Theater gelangte geſtern 
eine Novität von R. v. Gottſchall „Der Vermittler“ 
zur Aufführung, die, wenngleich von ſehr geſchickter 
Anlage, ihres ſtellenweiſe poſſenhaften Dialogs 
wegen zu manchen Ausſtellungen Anlaß bot. — 
Heute wurde das Winterſemeſter geſchloſſen, und 
der Fortgang von 3000 Studirenden wird beſonders 
von den Herren Gaſtwirthen ſchmerzlich bemerkt 
werden. E. S. 


— — 


angenommen werden fol. Man bezweifelt nicht, 
daß der Züricher Cantonsrath den Anträgen ſeiner 
Commiſſion nicht ſeine Beiſtimmung verſagen 
werde. Von den oben erwähnten 800 000 Francs 
Nachſubvention ſoll die Stadt Zürich 100 000 Fr. 
tragen. — Die geſtrige Abſtimmung über die 
Verlegung der ſtändigen Hauptſtadt des 
Cantons Teſſin nach Bellinzona ergab 6500 
Nein und 13 000 Ja; es ſtehen noch die Ergebniſſe 
mehrerer Gemeinden aus, dieaber an dem definitiven 
Reſultat nichts ändern. 
Frankreich. 

Paris, 12. März. Die Deputirtenkammer 
mußte geſtern wegen Unwohlſeins des Bauten⸗ 
miniſters de Freyeinet die Eiſenbahnvorlage auf 
Donnerſtag vertagen und beſchäftigte ſich mit der 
Reform der Poſttaxen. Der Art. 1 der Vorlage 
lautet: „Die Taxe für die freigemachten Briese 
wird auf 15 C. für 15 Gr. oder Bruchtheile von 
15 Gr. feſtgeſetzt. Die Tape für die nicht freige⸗ 
machten Briefe wird auf 30 C. für 15 Gr. oder 
Bruchtheile von 15 Gr. feſtgeſetzt.“ Tallandier 
ſtellte zu dieſem Artikel ein Amendement, welches 
das Freimachen der Briefe zur Zwangspflicht 
macht, und das vom Berichterſtatter Wilſon und 
dem Finanzminiſter Leon Say bekämpft wurde. 
Letzterer bemerkte, daß in dieſen Dingen eine inter⸗ 
nationale Uebereinſtimmung nothwendig ſei. Nach⸗ 
dem Tallandier ſeinen Antrag zurückgezogen, brachte 
Ganivet (Bonapartiſt) einen Zuſatzartikel ein, dem 
zufolge die Briefe, welche die einzelnen Bureaux 
empfangen und vertheilen, ſo wie die Briefe von 
Paris für Paris nur 10 C. für 15 Gr. koſten 
ſollen. Nach einigen Bemerkungen des Bericht⸗ 
erſtatters, der betonte, daß der Verluſt des Staats⸗ 
ſchatzes, der in Folge des neuen Geſetzes ſchon 


Reiſegelde ihre heimathlichen Thäler wieder aufzu⸗ 
ſuchen. — Wie man der „K. Z.“ ſchreibt iſt der 
Erzbiſchof von Wien, Cardinal Kutſchker, es ge⸗ 
weſen, der bei dem Papſte für den Frieden mit 
Deutſchland plaidirt hat. 
England. 

London, 12. März. „Standard“ und „Daily 
News“ find einmüthig im Preiſe des Regierungs: 
vorſchlages, auf dem Congreſſe die Zulaſſung 
Griechenlands zu vertreten. Die „Times“ 
wiederholt ihr geſtriges Lob. Alle drei erblicken 
in der Sache den Ausgangspunkt einer neuen 
britiſchen Politik und in der Begünſtigung der 
Griechen das beſte Gegengewicht gegen ein Ueber⸗ 
handnehmen des ruſſiſchen Einfluſſes auf der Balkan⸗ 
Halbinſel. Der „Globe“ und die „Pall⸗Mall⸗ 
Gazette“ find bedeutend weniger als die Morgen: 
blätter über die von der Tradition abweichende 
griechenfreundliche Politik des Cabinets erfreut. 
Der „Globe“ ſagt, die Rechtfertigung liege darin, 
daß kein anderer Weg offen ſtehe und daß 
die gewählte Politik ſich möglicherweiſe er⸗ 
folgreich zeigen könne. Die „Pall⸗Mall⸗ 
Gazette“ unterſcheidet dazwiſchen, ob Griechenland 
durch Theſſalien und einen Theil Macedoniens 
vergrößert werden oder ob ein ſich vom Mittelmeer 
bis zum Schwarzen Meer erſtreckendes griechiſches 
Reich mit der Hauptſtadt Stambul geſchaffen werden 
ſolle. Erſteres werde keine Schranke gegen Ruß⸗ 
land bilden, dieſem nur willkommen Kin und 
größere Veränderungen in der nahen Zukunft 
bedingen; die zweite Einrichtung könne eine Schranke 
bilden. Ein ſolches Unternehmen ſei aber für 
England verhängnißvoll, beſonders für den Fall, 
daß England damit ſich ſelbſt überlaſſen werde; 
Rußland würde ſicherlich den äußerſten Widerſtand 


Außer den bereits in der geſtrigen Abeud⸗Ausgabe 


i ebrochen 
angekündigte Stunde der Hoſtafel abe 0 mitgetheilten beiden Anklageſachen verhandelte das 


werden. Fürſt Bismarck bat um die Erlaubniß, 
ſeinen Vortrag in einer zweiten Audienz fortſetzen 
zu dürfen. Der Kronprinz zog es aber vor, den 
Kanzler in deſſen Wohnung rn und vers 
weilte diesmal über fünfviertel Stunden. Auch 
Feldmarſchall Moltke hatte auf ſein Anſuchen 
eine Audienz beim Kronprinzen. - 

* Die Vertretung der deutſchen bildenden 
Kunſt auf der „Pariſer Weltausſtellung iſt 
— nach der „K. 8.“ — zunächſt durch die Bes 
mühungen des neuen franzöſiſchen Botſ hafters in 
Berlin, Grafen St. Vallier, zu Stande ge⸗ 
kommen. Der deutſche Kaiſer und der Reichskanzler 
er ſich perſönlich lebhaft intereſſirt, daß dem 

unſche der Dig Regierung gemäß noch 
eine theilweiſe Beſchickung der usſtellung zu 
Stande käme. Freilich war es = ſpät, um die 
Induſtrie nachträglich zu Einſendungen aufzu⸗ 
fordern; das hätte einer weit längeren Vorbereitung 
bedurft; aber es ſchien nicht zu ſpät, wenigſtens 
die deutſche Kunſt der neueſten Zeit durch ihre 
beſten Erzeugniſſe vertreten zu laſſen und Frankreich 
dadurch einen Beweis unſeres guten Willens * 
liefern. Am 21. Februar berief der Reichskanzler 
den Director der Berliner Kunſtakademie, Anton 
v. Werner, zu ſich und berieth ſich mit ihm über 
die Frage, wie es ſich einrichten laſſe, daß die 
deutſche Kunſt in Paris vertreten werde, ohne daß 
bei der gebotenen Haſt der n die 
Intereſſen der deutſchen Künſtler darunter litten. 
Herr v. Werner erklärte, daß eine Vertretung der 
deutſchen Kunſt ſich noch würde ermöglichen laſſen, 
wenn man ſich gewiſſe Beſchränkungen auferlege 
und von manchen ſonſt gewöhnlichen Formen ab⸗ 
ſehe. Fürſt Bismarck zeigte ſich befriedigt darüber, 


Geh. Miniſterialrath Starke bereits Beſtimmung ges 
e 


begonnen und derſelbe ſo beſchleunigt werden, daß die 
Gebäude am 1. October 1879 in Gebrauch genommen 


Bericht des Magiſtrats über den Stand der 
Gemeinde⸗Angelegenheiten 2 das 
Geſchäftsjahr 1877/78. 


daß wir auf die Weiſe noch im Stande ſein werden, 27 Millionen betrage, noch um 3 Millionen vers leiſten — Es wird wieder viel von einer bald (Fortſetzung.) 
Frankreich unſere freundnachbarliche Geſinnung zu mehrt würde, wurde der Antrag Ganivet's ver⸗ ae Parlaments⸗Auflöſung ge⸗ Schulverwaltung. t 
worfen. Art. 2, welcher die Taxe für die Boft-|muntelt. In politiſchen Kreiſen iſt bekannt, 


dethätigen, und am 7. März erhielt der Director 
v. Werner eingehende Weiſungen und die Voll⸗ 
macht, im Namen des Reichskanzlers alles anzu⸗ 
ordnen, was zu der eiligen e erforderlich ſein 
mag. Es wurde beſchloſſen, daß allein die Malerei 
und die Bildhauerkunſt vertreten ſein ſollen. Zu 
einer allgemeinen Aufforderung iſt aber aus 
manchen Gründen nicht mehr Zeit. In dem uns 
in Paris gewährten Raume von 35 Meter Länge 
und 25 Meter Breite (in günſtiger Lage an dem 
Eingang, welcher dem Trocadero entgegengeſetzt 
iſt) haben nur ungefähr 200 Gemälde Platz. Die 
königlichen Sammlungen werden ihre beſten Werke, 
ungefähr 40, hergeben. Die Künſtler und die 
Beſiger von Kunſtgegenſtänden werden einzeln auf⸗ 
gefordert werden, ihre Werke herzuleihen. An der 
Bewerbung um Medaillen und Auszeichnungen 
ſollen die ausgeſtellten Kunſtwerke übrigens nicht 
theilnehmen. Alle Koſten, die insgeſammt auf un⸗ 
gefähr 60 000 Mk. abgeſchätzt find, wird die Res 
terung aus dem kaiſerlichen Dispofitionsfonds 
ergeben. Director v. Werner umgiebt ſich wegen 
der Auswahl u. ſ. w. in Berlin, Düſſeldorf und 
München mit einem Kreiſe bedeutender Künſtler. 
J Berlin hat er folgende Herren ausgewählt: 
97 — C. Seite, Profeſſor Ludwig Knaus, 
C. Be 


Die drei höheren Lehranſtalten, das Gymnaſium 
und die Realſchulen zu St. Petri und St. Johannis, 
haben in dem laufenden Etatsjahre eine bedeutende 
Steigerung der Zuſchüſſe zu ihren Einnahmen vor⸗ 
nehmlich dadurch erforderlich gemacht, daß den 
Lehrern vom 1. October v. J. ab neben Erlaß der 
Penſionsbeiträge das volle Normalgehalt incl. der 
Wohnungsgelder bewilligt wurde. Wir hoffen, 
daß dieſe Maßregel dazu beitragen wird, dem für 
die gedeihliche Entwickelung der Schulen äußerſt 


daß Beaconsfield ſchon länger an eine ſolche 
Maßnahme denkt, und aus dem Thun und 
Treiben der Regierung iſt erſichtlich, daß 
ſie dieſe Waffe für vorkommende Fälle in 
voller Bereitſchaft hält. Schon ſeit einigen 
Monaten haben ſich Parlamentsmitglieder im 
Stillen auf einen Wahlkampf vorbereitet, und in 
letzter Zeit ſind von den conſervativen Ein⸗ 
peitſchern etwas 1 Winke an Partei⸗ 
mitglieder ergangen, welche in ihren Bezirken 
ernſtlichen Widerſtand zu gewärtigen haben, damit 
ſie die nöthigen Vorbereitungen zu treffen ver⸗ 
mögen. Allerdings muß es ganz von den Um⸗ 
ſtänden e ob ein Appell an das Land als 

erſcheinen wird. Eine derartige 


karten auf 10 C. für ganz Frankreich feſtſetzt, 
wurde ohne Discuffion angenommen. Bei Art. 3 
ſchlägt der Unter⸗Staatsſecretär der Finanzen eine 
5 vor, wonach das Porto für die 
Zeitungen bis zu einem Gewicht von 25 Gr. 2 C 
betragen ſoll. Ueber 25 Gr. wird das Porto um 
1 C. für 15 Gr. oder Bruchtheile von 15 Gr. ver⸗ 
mehrt. Der Artikel wurde mit dieſer Veränderung 
angenommen. Art. 4, welcher das Porto für die 
Blätter, die in den Grenzen eines Departements 
circuliren, auf die Hälfte herabſetzt, wurde eben⸗ 
falls angenommen, ſo wie ein Amendement, welches 
die Beiblätter, welche Kammerdebatten und offizielle 
Schriftſtücke bringen, von der Bofttare unter der 
Bedingung befreit, daß ſie keine Annoncen ent⸗ 
halten. Dieſes Amendement wird Art. 5. Nach 
Annahme der Art. 6, 7 und 8, die Nebenbe⸗ 
ſtimmungen enthalten, bringt Marcou (äußerſte 
Linke) ein Amendement ein, welches die Ein⸗ 
ſchreibungsgebühr von 50 auf 30 C. erniedrigt. 
Der Finanzminiſter erwidert, daß die ee 
Regierung auf dem internationalen Poſt⸗Congreß, 
der am 1. Mai eröffnet wird, die Verminderung 
der Einſchreibungsgebühren beantragen werde, daß 
man aber bis dahin die Sache auf ſich beruhen 


15 or er (Maler), Paul ls Albert laſſen möge. Nach Annahme dez betreffenden] Steuer⸗, Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung be» 
0 f (Bildhauer), W. Gens, Paul Meyerheim] Art. 9 will Laroche⸗Joubert willen, ob man ge» tragen 22 810 975 Ltr. gegen 22049 212 Lſtr. im 
(Wale, 2m Zufmann-Gollharn (Wild Die Vorjahre 


i „bi e „die man mit 
Er RR Ra Wanner a , Do * Dunemart. 
man keine Werthpapiere in einen gewöhnlichen 
Brief fo ſe di könne; was die Briefmarken an⸗ 
belange, jo ſei dieſes eine beſondere Frage; es ſei 
ein Unterſchied darin, ob man eine Briefmarke ein⸗ 
lege oder eine bedeutende Summe in Briefmarken 
als Werthpapiere ſende; in letzterem Falle handle 
man gegen daß Geſetz. — In ihrer heutigen 
Sitzung verwarf die Deputirtenkammer die Wahl 
Lordat's in Caſtelnaudary. Der Finanzminiſter 
lenkte die Aufmerkſamkeit der Kammer auf die 
Nothwendigkeit, das Einnahmebudget vor Ende 
des jetzigen Monats zu bewilligen; die Berathung 
müſſe am Dienſtag oder Donnerſtag der nächſten 
Woche beginnen. — Der Sohn des Generals Leflo, 
des franzöſiſchen Botſchafters in Petersburg, ift vor 
der Ankunft feines Vaters in Paris geftorben. — 
Nach dem „Temps“ wird der ſranzöſiſche Botſchafter 
am Vatican, Baron Baude, erſetzt, weil er einer 
derjenigen war, die dem Papſte anriethen, den 
Segen in der ſixtiniſchen Capelle zu ertheilen, und 
weil er fi) der Ernennung det Cardinals fer dal 
ungünſtig zeigte. — Der Unterrichtsminiſter hat 
dem Pater . die Erlaubniß ertheilt, 
während der Weltausſtellung Vorträge zu halten. 
— Heute fand ein Piſtolenduell zwiſchen den 
Deputirten Andrieux und Paul von Caſſagnac ſtatt. 


enannten Herren haben ſich bereit erklärt, die er⸗ 
orderlichen Arbeiten zu übernehmen. Mit Duüſſel⸗ 
dorf und München 1 5 noch die Verhand⸗ 
lungen wegen Bildung ähnlicher Ausſchüſſe. Es 
iſt aber feſtgeſtellt worden, daß in Paris keine 
Abſonderung nach Kunſtſchulen ſtattfinden ſoll, 
ſondern Deutſchland durchaus einheitlich ver⸗ 
treten wird. Tr 
Stettin, 13. März. Die hieſige Makler⸗ 
bank hat vorgeſtern ihre Auflöſung durch 
Liquidation beſchloſſen. a 
Köln, 12. März. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: 

Dem von der Stadtverordneten⸗Verſammlung in 
die Schuldeputation wiedergewählten Aſſeſſor a. D. 

ung hat die k. Regierung diesmal allein die 

eſtätigung verſagt. Mit einer ſolchen Waffe 
ſollte man nur in Fällen äußerſter Noth und 
jedenfalls nur aus fachlich und principiell wichtigen 
Gründen vorgehen. Nun wird gewiß Niemand 
der Kölner Schuldeputation vorwerfen, daß ſie es 
an Eifer für die ee unſeres Schulweſens 
irgend habe fehlen laſſen. 


Kopenhagen, 10. März. In Folge des ge⸗ 
meldeten Compromiſſes zwiſchen der ge⸗ 
mäßigten Linken, welche die Majorität im Budget⸗ 
ausſchuſſe bildet, und der Rechten des Folkethings 
liegen zur dritten Leſung des Budgets pro 
1878/79 verſchiedene Aenderungsanträge ſeitens 
der Ausihußmajorität vor, welchen zufolge der 
Regierung eine Reihe von Forderungen, die in 
weiter Leſung vom Folkething abgelehnt worden 
ind, bewilligt werden ſoll. Es ſollen u. A. 
folgende in zweiter Leſung abgelehnte Forderungen 
bewilligt werden: 168 000 Kronen für Torpedos 
(in zweiter Leſung waren nur 120 000 Kr. be⸗ 
willigt), weitere 120 225 Kr. für den Ausbau der 
Kopenhagener Feſtungswerke nach der Seeſeite, 
513 000 Kr. für Hinterladekanonen, 200 000 Kr. 
als erſter Beitrag einer Summe von 2 Mill. Kr. 
zum Bau eines Torpedoſchiffes oder ungepanzerten 
Kanonenbootes, 140 000 Kr. für Torpedo⸗Apparote, 
50 000 Kr. für 10 Krupp'ſche Kanonen, 250000 Kr. 
zum Bau eines neuen Poſtdampfſchiffes zwiſchen 
Kiel und Korſör und 150 000 Kr. zur Erweiterung 
des Hafens von Helſingör. Die gemäßigte Linke 
hat ſomit ſehr wesen e gemacht. 

rkei. 
* Weber die In ſurrect ion auf Kreta 
Italien. wird aus Canea, 25. Februar berichtet: Nachdem] d 

Rom, 9. März. Die Schweizergarde des] die National verſammlung von Kreta mit 
Vaticanz, jedem Rompilger unvergeßlich durch ihre| Decret vom 15. Februar alle Vie unge zur 
gelb» und rothgeſtreiften Jacken und Pumphoſen, Pforte für abgebrochen erklärt und ſich unter den 
ihre Hellebarden und Flamberge, ift auf den Aus⸗ Schutz der Großmächte geftellt hat, welchen die 
ſterbe⸗Etat geſetzt und in die Lücke tritt der] Regelung der Angelegenheiten Kreta's bei dem 
moderne Gensdarm. Von dieſem beſitzt ja der bevorſtehenden Congreſſe empfohlen wurde, ſind 
Vatican noch von der papſtherrlichen Zeit her die Feindſeligkeiten auf allen Punkten der 
eigene Exemplare mit eigenthümlicher, von der 1 eröffnet worden. Ueberall, wo türkifche 
italieniſchen Species abweichenden Ausrüftung. Im ruppen⸗Abtheilungen concentrirt ſtanden, wurde 
Rathe des neuen Staatsſecretärs und Präfecten geſtern, bei Tagesanbruch wie auf ein verab⸗ 
der apoſtoliſchen Paläſte, auf den bekanntlich die redetes Zeichen von den gegenüber ſtehenden 
efammten financiellen Functionen der apoſtoliſchen Inſurgentenſchaaren die griechiſche Fahne aufs 
—— und die Verwaltung des Peterspfennigs gehißt und nach Landesgebrauch mit den üblichen 
übergegangen ſind, war dieſe neue Sparſamkeits⸗ Gewehrſalven wald begrüßt. Vamos wurde von 
maßregel vielleicht ſchon beſchloſſen, als die den Inſurgenten vollſtändig einge de und bie 
Meuterei der Betreffenden den Anlaß zu ihrer von dort nach Canea führende Straße von den⸗ 
Durchführung gab. Die Schweizergarden waren 
unter ſämmtlichen Kategorien der Angeſtellten des 
Vaticanz ungebührlich zurüdgefegt. Man hatte 
ihnen weder die bei früheren Conclaven agen 
Gehaltszulagen im Betrage von einer dreifachen 
Monatsgage gegeben, was den übrigen Beamten 
bewilligt worden war, noch ſich zu einer Erhöhung 
— — meint abe Js ( DR. 20 J.) ug de 

ö Schwei nberthalb Lire (1 Mk. 20 Pf) täglich beH „ „. 8 a 

Bern, 11. Min Leut Bericht aus Zürich Dürgerliche Nienug a Fr 4 en nd im Monat Februar an Getreide ans 
wird die Commiſſion des dortigen Gantonsratbg|er anders nicht als e 13 Bor N 
demſelben in Uebereinſtimmung mit dem Regierungz⸗ gehen. Der Zorn der empörten S ie 
rath die Gewährung von 800000 Fr. Nach⸗ (ehe groß geweſen fein, da bei der zweiten Meu-|fandt Wurden durch dieſelbe 
fubvention an daß Gotthardbahn Unter- terei vorgeſtern der Oberſtlieutenant 3 Sonnenberg ; 70 k g. 
nehmen beantragen. Ebenſo ſprach ſich die Com⸗ vor den gezückten Waffen feiner Untergebenen hinter 14 400 kg. Hafer, 31 900 kg. Erbſen, 5100 lg. Wicken 
miſſton für die vom Bunde zu leiſtende Subventionk- | Schloß und Riegel gerettet werden mußte. Se. 00 Eg. Rüb . 
quote von 3—3% Millionen Franes aus. Selbſt⸗ Leligkeit hätte hier Gelegenheit gehabt, ſeine 
verſtändlich wurden an dieſe Subvention ver-] Souveränetät durch einige ſtandrechtliche Er⸗ 
ſchiedene Bedingungen geknüpft: ſo beſchloß die 
Commiſſion, daß die für Deutſchland und Italien 
geltende Maximaltaxe auch als Maximalanſatz 
für den Verkehr zwiſchen Italien und der Schweiz 


Das neue Schulhaus am Leegen Thor iſt de 
Benutzung ee das Schuigez ade e 85 el 
werk geht ſeiner Vollendung entgegen, der Bau 
des Schulhauses in Langſuhr iſt kräftig in Angriff 
genommen und der Bau einer Schulbaracke in 
Schidlitz iſt dergeſtalt vorbereitet, daß deren Er⸗ 
richtung im Laufe des Sommers erfolgen kann. 
Wir dürfen hoffen, daß vom 1. October d. J. ab 
es in keinem Theile unſerer Stadt und deren Vor⸗ 


der Stadt Crefeld 
mer“ wurde. Außerdem herrſchte in der 


von Herrn Jung, ſo iſt ein Stadt 

Fe e e e ya 
Verfahren der Regierung öffentlich zu kritiſtren 
Die Regierung hätte alſo auf eine geſetzlich ganz 
zuläffige Polemik mit einem Act der discretionären 


aber kaum als möglich vorſtellen. Vermutbli 
wird die Angelegenheit noch an höhere Sa 


felben beſetzt. Das Fort Izzedin wurde gleichfalls 

cernirt und die Garniſon deſſelben ſo beunruhigt, 

daß Admiral Huſſein Paſcha drei Panzerſchiffe 25 

Kos mußte um die Cern a Geſchühfeuer 
nſurgenten zu behindern. a \ 

der Panzerſchiffe a bis gegen Abends hier ver⸗ früh 

nehmbar. 


Unterricht in der zweckmäßigſten, den Bedürfniſſen 
der Bevölkerung entſprechenden Weiſe Wale 
rind. War der Uebergang aus den eint 


fü 29 400 u Ni 
37 289 kg. Lupinen, Kmabfen, Ber 
Erbſen, Güter⸗Expedition: 1 9155 


E 
Kevifton und Umarbeitung des Unterrichtsplan 


. 8 tlich nur ſchrittweiſe rd 

ſchießungen zu Ben. Indeſſen iſt die Sache ar f a Fa FR: ven erf 
in ſo weit gütlich abgemacht worden, als vierzig n 
der Schweizerjünglinge ſich dazu verſtanden haben, 
mit der Löhnung eines Monats und dem nöthigen 


Gegenwärtig werden in unſern Volks⸗ reſp. 
Mittelſchulen 8791 Schüler und Schülerinnen von 
102 Lehrern, 65 Lehrerinnen und 10 Handarbeits⸗ 
lehrerinnen in 22 Schulen mit zuſammen 157 Klaſſen 
unterrichtet. 

Rückſichtlich der Beſoldung der Elementar⸗ 
lehrer haben wir uns nicht der Thatſache verſchließen 
können, daß die gegenwärtige Gehaltsſcala nach⸗ 
theilig wirkt und daher einer Aenderung bedarf 
Diefelbe war darauf berechnet und fand darin ihre 
Rechtfertigung, daß möglichſt der großen Mehrzahl 
der Lehrer das Durchſchnittsgehalt gewährt werden 
ſollte. Nachdem ſie aber eine Reihe von Jahren 
beſtanden, iſt nicht zu verkennen, daß ſie die in 
ihre Mittelſtufen eingereihten Lehrer zu lange in 
dieſen feſthält, ihnen die Aus ſicht auf eine Ver⸗ 
eis ihres Gehalte in zu weite Ferne rückt 
dadurch vielfach veranlaßt, ſich nach den 
Provinzen zu wenden, in denen ihnen, 


— 


wenn ſchon oft nur ſcheinbar, beſſere Gehalts ver⸗ 1 


bältnifje geboten werden. Wir haben unter dieſen 
Umſtänden von einer Vermehrung der Lehrerſtellen 
Abſtand nehmen und dagegen eine geringe Ver⸗ 
mehrung der Lehrerinnenſtellen vorſchlagen zu ſollen 
geglaubt, es zugleich aber für nothwendig erachtet, 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung eine ander 
weite Abgrenzung der Gehaltsſtufen in der Lehrer⸗ 
Scala dringend zu empfehlen. Der hierfür in den 
Etat aufgenon mene Mehrbedarf von 6450 Mk. 
wird es möglich machen, den dringendſten An⸗ 
ſprüchen auf eine Gehaltsverbeſſerung einer erheb⸗ 
lichen Anzahl von Lehrern für die nächſte Zeit 
gerecht zu werden. a 

In Bezug auf den Turnunterricht conſtatiren 
wir einen erfreulichen Aufſchwung, welchen der⸗ 
ſelbe durch die eng! der neuen Turnhalle 
erfahren hat. Auch dem Mädchen⸗Turnen iſt eine 
regere taten beſonders von Seiten unferer 
höheren Töchterſchule zugewendet worden. 

Die reorganiſirte Königl. Gewerbeſchule hat 
ſich in unſerer Stadt als nicht lebensfähig erwieſen, 
wie dies auch ſeitens des Herrn Handelsminiſters 
anerkannt iſt. Wegen der Aufhebung behalten wir 
uns vor, der Stadtverordneten⸗Verſammlung be⸗ 
ſondern Vortrag zu halten. 

Polizei⸗Verwaltung. 

Die ſächlichen Koſten der Polizei⸗Verwaltung 
werden voraus ſichtlich die Etatsanſätze nicht über⸗ 
schreiten, während die Einnahmen aus der Polizei⸗ 
verwaltung ein Mehr von etwa 1500 Mk. ergeben 
werden. Dagegen haben wir extraordinär für Zwecke 
der Polizei⸗Verwaltung größere Aufwendungen 
machen reſp. in Ausſicht nehmen müſſen, indem 
die Inſtandſetzung der Wohnräume des Herrn 
Polizei⸗Präſtdenten und die unbedingt nothwendige 
Erweiterung des Polizeigefängniſſes Anſprüche an 
uns erhob. Zu letzterem Zwecke wurde das Grund⸗ 
ſtück Ankerſchmiedegaſſe 19 angekauft, und find 
zur Vornahme der nothwendigen baulichen Ver⸗ 
änderungen 12 000 Mk. aus dem Kapitalfonds 
bewilligt. . 5 
Für Strohdeich iſt die Einrichtung eines neuen 
Revier⸗Commiſſariats von der Polizeibehörde für 
nöthig erachtet. Die ſächlichen Koſten für das 
betreffende Bureau ſind in den Entwurf des Etats 
der Polizei⸗Verwaltung mit 360 Mk. als Mehr⸗ 


ausgabe aufgenommen worden. 


I" Nau anus Otto 


Hugo Glaß zu 
Danzig zur Anmelbun 
der . — 


g der Forderungen 


8 noch eine indie Zen worden, etwas an 
bis zum 14. April 1878 einſchließlich Danzig, den -* reit 
feitge) t worden. Die Gläubiger, welde | önigl. Stadt- un eis⸗ Gericht. 
ihre Anprüche noch nicht angeme Erſte Abtheilung. 7188 
baben, werden aufgefordert. dieſelben, ſie 
en bereits rechtshängig fein ober e der HSegenſtände dis 


t, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 


schriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Rentier Johann Radtke ge⸗ 
börige, in Dirſchau belegene, im Hypo⸗ 


Bei der Verwaltung der Straßenreinigung 
wird die Einnahme für Straßenmüll pro 1. April 
1877/78 um ca. 1500 Mk. hinter dem Voranſchlage 
zurückbleiben, da die Kehrichtmaſſen in Folge der 
Verbeſſerung der Straßen und deren Canaliſation 
ſich erheblich vermindert haben. 

Die Ausgaben für die Feuerwehr haben den 
Voranſchlag nicht uͤberſchritten. Das Inſtitut hat 
ere in dieſem Jahre ſeinen Zweck vollkommen 
erfüllt. 

Von größeren Brandſchäden iſt die Stadt 
verſchont geblieben. 

: Bau⸗Verwaltung. 

Die Ausgaben im Extraordinario der Bau⸗ 
Verwaltung, welche mit Zuſtimmung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung aus dem Kapital⸗Ver⸗ 
mögen der Stadt beſtritten werden, betrugen biz 
heute rund 223 100 Mk. Wir heben daraus 
folgende Poſitionen hervor: 


. Schulhaus auf eo Aal * 7 700 Mk 
2. Neubau der Turnhalle 100 „ 
3. Neubau der alten Petriſchule, ſowie 

Beſchaffung von Utenſtlien 5 
4. Umwandlung der Klawitter' chen 

Werft in Löſch⸗ und Ladeplätze . 5 700 „ 
5. Bau einer Schule auf der Vorſtadt 

am Leegen Thor und Beſchaffung 

der Utenſilien für dieſelbbte 27 9 1 
6. Weitere Einrichtung von Bureaux 

in der alten Rathsapotheke 15 500 „ 

7. Neupflaſterungen 2 800 „ 
8. Neubau einer Elementarſchule auf 

Hakel wert FE ae 72 300 „ 
9. Neubau einer Schule in Langfuhr 30 300 


9 

Im Ordinario der Bau⸗Verwaltung ſind er⸗ 
hebliche Abweichungen von den Etatsſummen nur 
in ſoweit vorgekommen, als die 8 Mehr⸗ 
ausgaben die Genehmigung der Verſammlung ge⸗ 
funden haben. 5 

Von dieſen über den Etat hinaus bewilligten 
Crediten ſind bis jetzt zur Verwendung gelangt: 
1. Für Inſtandſetzung der Wohn⸗ 

räume im Polizeigebäude. . 2500 Mk. 
2. Für die Hauptreparatur des Dampf⸗ 

GGG A 
3. Für Pflaſterungen in Neufahrwaſſer 1100 „ 
Bei dem Titel für Unterhaltung des Pflaſter 
in ſämmtlichen Straßen der Stadt iſt gegen die 
Etatsſumme eine Ueberſchreitung von 2300 Mk. 
oorgekommen; dieſer Mehrausgabe ſteht indeſſen 
eine Einnahme im Extraordinario für Wiederher⸗ 
ſtellung der Bürgerſteige von Privaten im Betrage 
von 1870 Mk. gegenüber. Ebenſo werden die für 
Trottoirlegung in der Stadt gegen den Etat mehr 
ausgegebenen 2500 Mk. durch die Mehreinnahmen 
an Trottoirbeiträgen gedeckt. 

Für das neue Etats jahr find außer den Koſten 
für die Erweiterung des Polizei⸗Gefängniſſes und 
den Barackenbau in Schidlitz in das Extraordi⸗ 
narium des Bau⸗Etats aufgenommen: 

1. Zu Neupflaſterungen 50000 Mt. 
2. Für den Schulhausbau in Lang⸗ 

fuhr :?? 1, 
3. Für den Schulhaus bau auf Hakel⸗ 2 


e e 0.0.2 00000 
des Bau⸗Etats für 1878/79 


7 


Im Ordinario 
ſind angeſetzt: 


machen und Alles 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
n Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beflg oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, w 

aufgegeben, nichts an denſelben zu verab⸗ 
gage oder zu zahlen, vielmehr von dem 


e 
April 1878 einſchließlich dem Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 


1. Zur Erneuerung der Fenſter des 
Artushofes in Sandftein . Be 
„Zum Neubau der großen Ramm⸗ 


6 000 Mk. 


2 

n 8 va a 00 
3. Zur Umwandlung der Fiſchbrücke in 

ein Pfahlbohlw erk. 4000 „ 
4. Zur Erneuerung eines Theils der 

Niede wand 18000 „ 
5. Zur Pflaſterung des Bröſener Weges 

in Neufahrwaſſer (1. Rate) 3750 „ 
6. Zur Erneuerung der rechtsſeitigen 

Wand der Schleuſen in Prauſt. 3200 „ 
7. Zur Erneuerung der Fahrbrücke 

über den Bleihofscanall . 210 „ 
8. Zur Umdeckung des Daches der 

Mittelſchule in Neufahrwaſſer in 

Schiefer (2. Rate) 2500 „ 


Das Ordinarium des Bauetats⸗Entwurfes 
weiſt in der Geſammtſumme gegen das Vorjahr 
eine Minderausgabe von 2200 Mk. uach. 

. Armen⸗Verwaltung. 

Bei der Armen Verwaltung find in vielen 
Fällen die uns durch den Etat bewilligten Aus⸗ 
gabeſummen überſchritten worden. Von den erheb⸗ 
lichſten dieſer Ueberſchreitungen, den Mehraus⸗ 
gaben bei der Lazarethverwaltung, iſt der Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung bereits ausführliche 
Mittheilung gemacht worden; wir hoffen, daß 
einzelne dieſer Mehrausgaben ſich durch Erſparniſſe 
bei andern Titeln begleichen werden. 

Bei der Allgemeinen Armen » Verwaltung, 
werden ſowohl bei Tit. I. „an monatlichen und 
jährlichen Unterſtützungen,“ als auch bei Tit. III. 
„an einmaligen Unterſtützungen der Armen,“ ebenſo 
bei Tit VI. „an Arzenei⸗ und Arzt⸗Koſten“ die 
etats mäßigen Ausgabe⸗Summen nicht ausreichen, 
und müſſen wir bei dieſen Titeln auf eine Mehr⸗ 
ausgabe von ca. 9000 Mk. über den Etat rechnen. 
— An Kurkoſten, welche wir auswärtigen Armen⸗ 
Verbänden erſtatten müſſen, haben wir jetzt ſchon 
rund 2000 Mk. mehr ausgegeben, als der Etat 
pro 1877/78 auswirft. So bedauerlich dieſe Ueber⸗ 
ſchreitungen an ſich auch ſind, ſo erſcheinen ſie doch 
im Hinblick auf die ſchwere Kriſe, welche im Allge⸗ 
meinen noch auf dem wirthſchaftlichen Leben aller 
Staaten laſtet, und insbeſondere in Erwägung des 
Umſtandes, daß ſie zum Theil durch den Zuwachs 
an Armen in den neu incommunaliſirten Gebieten 
nothwendig geworden ſind, nicht ſo erheblich, um 
beſonders ungünſtige Rückſchlüſſe auf die Erwerbs⸗ 
verhältniſſe namentlich der arbeitenden Klaſſen in 
unſerer Stadt zu geſtatten. 

Die Einnahmen vom Arbeitshauſe werden an⸗ 
ſcheinend die Anſätze des Etats erreichen, da die 
Mehrausgaben bei einzelnen Titeln ſich durch Er⸗ 
ſparniſſe bei anderen Titeln ausgleichen werden. 

(Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


Hamburg. Dem „Hann. C.“ wird von hier ger 
ſchrieben: Das in voriger Woche abgebaltene Ein⸗ 
jäbrigfreiwilligen⸗Examen hat einen recht un⸗ 
günſtigen Eindruck gemacht, indem von 43 Eraminanden 
nur — acht beſtanden. Es iſt die Zeit vorüber, wo man 
durch das Examen „gepreßt“ werden konnte. 

* Aus Bazias wird der „Temesv. Ztg.“ ge 


zahlreiche Fahrzeuge ankommen, beladen mit einer Un⸗ 


dem Concurſe über das Vermögen des] der urſprünglich auf den 2. November 1877 weiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und] wie nach Befinden zur Beſtellung des defini⸗ 
eſtgeſetzte Tag der Zahlungseinſtellung an⸗] welche Perſonen in denſelben zu berufen feien. | tiven R — . 
erweit auf den 18. October 1877 feſtgeſetzt 


den 25. 


Vormittags 11 u 
vor dem Commiſſar, Herrn 


Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 
N 

zum 4. 

den Alkord verfahren werden. 


mit Vorbehalt ihrer 


ſchrieben, daß, ſeitdem die Donau eisfrei iſt, daſelbſt 


April 1878 


r, 
Kreis. Richter 
Meyer im Verhandlungszimmer No. 3 des 


Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 


Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


maſſe von Knochen, die von den Kriegsſchau⸗ 
wurden und nach den 
Dieſe Knochen⸗ 


auf dieſelben { 
daß ſich auch zablreiche menſchliche 
Ueberreſte, ja mitunter nur wenig beichädigte 
meuſchliche Skelette unter denſelben befinden. Wie man 
uns meldet, geſchieht die Evacuation auf den türk. ſchen 
Schlachtfeldern in der Weiſe, daß den Unternehmern 
geſtattet iſt, ſich durch dieſen en gros betriebenen 
Kuochenverkauf ſchadlos zu halten, und ſo nehmen ſie 
denn pele mele aus den großen mit Kalk überworfenen 
Gruben, in welche die Reſte der gefallenen Menſchen 
und Pferde geworfen wurden und ſchicken dieſelben nach 


deutlich 


den Spodinmfabriken, für welche großartige Lieferungen 
abgeſchloſſen wurden. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
1 


4. März. 

Geburten: Arb. Alb. Pickowski, S. — Handels⸗ 
factor Joh. Chriſtian Julius Ziehm. T. — Schmied 
Jul. Herm. Bartſch, T. — Hauszimmermann . 
Rob. Weber, T. — Aub. Jo. Ang. Scharping, S. — 
. Verwittwete Maler 


x arl Herm. W 
Schneidermſtr. Johannes Ednard Orſech. S. 
Klempner Martin Mich. Pranski, S. — 1 unebel. T. 

Aufgebote: Kaufmann Carl Auguſt v. Roy und 
Caroline Marie Charlotte Hertel. — Kaufmann Carl 
Lichtenfeld und Amalie Goldſtein. — Arbeiter Eduard 
Robert Demski und Charlotte Florentine Böttcher. — 
Tiſchler Albert Schwarz in Dorf Orſchen und Erneſtine 
Schulz daſelbſt. ? 1 

Heirathen: Commis Eduard Richard Stelter und 
Eliſabeth Piepenborn. 3 

Todesfälle: S. d. Heizers Carl Plewe, 2 J. — 
S. d. Buchhalters Julius Carl Fietkau, 2 M. — ©. 
d. Arbeiter⸗Wittwe Henriette Klawinski geb. Vergien, 
1 M. — T. d. Kaufmanns Peter den 2 M. — 
Arbeiter Adam Zachaſchewski, 59 J — S. d. Kutſchers 
Mich. Slupikowski, 3 J. — 1 unehel. T. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufohrwaſſer. 14 März Wind: NNO 
Angekommen: Mohongo, Pebrſon, Kopenhagen, 
Ballaſt. — Activ, Clauſſen, Rendsburg, Ballaſt (n ach 
Memel beſtimmt ) 
Nichts in Sicht. 


Poörſen - Prpeſchen der Danziger Zeitung. 
i Den 14. März. 


us 13 
Weizen | Pr. 4½ som. 405,10 105,10 
Keel Be. Siaatsſchloſ 92 60 52,60 
pril⸗Mai 02 202 kb. % P. 84 84 
Juni⸗Juli 05,50 205 do. 4% 5. 95,80] 25.80 
Roggen | de. #/a'/a bo 101,60 101,70 
Mai |144,501144 [Berg.-Düdrz. Siſb. 75 74,80 
ai⸗Juni 142,50 1 2,50 em barbenſer. 39.1124 125 
Petroleum Frauzoſen 432 (434 
200 * Rumänien . . 24,30 24.20 
1 24,50 24,50] Ktein. Siſensatn106,50106, 20 
Ruddl Apr.-Mai 67.30 66,90] 3ER. Sredli⸗ Anf. 394 591398 
Sept.⸗Oct.] 65.10 64, 700 sg. engl. A. 6 83,20] 83.20 
Spiritus loco ER. Sliberrente 56,40 56,60 
April, Ma: 51.70 52 fang. Banknoten 1990,801225.90 
Juni⸗Juli | 52,90) 53,300 Peg. Banknoten 170.60 170,60 


Ung. 6 Goldr 75,90 76,100 Wechſelers. ond 20,305 
Oeſterr. pet. Goldrente 63. 
Wechſelcurs Warſchau 220,80. 
Fondsbörſe: ſehr feſt. 


Bekanntmachung. 


D - Bufolge Verfügung von heute ift in unfer 
FirmemPtegifter sub No. 200 eingetragen, 
daß die Firma Wilhelm Kowalk zu Culm 
erloſchen iſt. 
Cul m, den 9. März 1878. 


Kal. Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. (7018 


Der Termin zur Prüfung aller in der 
eit vom 25. Februar d. J. bis zum Ab⸗ 
auf der anf Friſt angemeldeten For⸗ 

derungen iſt au 

den 26. April d. J., 
Vormittags 10 Uhr, ; 

vor dem Commiſſar Herrn Stadt⸗ u. Kreis⸗ 
Ger.⸗Ralh Jorck im Terminsz mmer No. 17 
anberaumt, und werden zum Erſchelnen 
in dieſem Termin die sämmtlichen Gläu⸗ 
biger aufgefordert, welche ihre Forderen⸗ 
gen innerhalb einer der Friſten ange⸗ 


Wer feine Anmeldun iftlich ein⸗ 
reicht, bat eine Mpſcheiſt warn ein 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
erm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
2 der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 

raxis bei uns berechtigten auswärtigen 
evollmächtigten beftellen und zu den Acken 


anzeigen. | 

Ver dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

c el welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
und Juſtizräthe Breitenbach, Roepell und 
Maxtiny zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 8. März 1878. 


Königl. Stadt: u. reis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 7110 


ufgebot. 


Dem Dr Iades-Dber-Rootfen a. D 


einrich hieſelbſt ift angebli 5 
Fſerbucß dre, 1867 der With nah dae 


Sparkaſſe über 1200 Mark laut i x 
vernber 1877 verloren gegan N —— 
Jeder, der an dieſem Buche ein 
Anrecht zu haben vermeint, hierdurch aufs 
gefordert, ſich bei dem nterzeuchneten Ge. 
richte und zwar ſpäteſtens in dem vor Herrn 
Stadt: und Ergee ig Aſſmann im 
erminszi 0. 
e — Juni er., 12 uhr, 
auberaumten Termine zu melden und fein 
Anrecht näher 1 5 1957 widrigenfalls 
ae e 
avener Sparkaſſe für erlo 
dem Verlierer ein neues an deſſen Statt 
ausgefertigt werden ſoll. 
Danzig, den 7. Mürz 1878. 
Königliches Stadt⸗ u. Kreis ⸗ Gericht. 


2 1. Abtheilung. (111 
Bekanntmachung. 


dem Concurſe über das Vermögen 
fmannd Joſef Loevinſohn hier iſt 


daher ein 


des 


thekenbuche sub Litr. D. No. 139 verzeich⸗ 
nete Grundſtück ſoll 3 

am 18. Mai 1878, 
ne Vormittags 11 Uhr, ; 
in Dirſchau an Gerichtsſtelle verſteigert 
und das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags 1 

am 16. Mai 1828, 

0 „Vormittags 11 Uhr, 
in Dirſchau an Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 1 

Es beträgt des Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 29 Ar 90 Meter und der 
Nutzungswerth, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 
1410 K. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
zus der Steuerrolle, Hypothekenſchein 
önnen in unſerem Geſchäftslokale Bu⸗ 
veau 12 gingeiesen werden. 

Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur ee 15 Ri Dritte 
der Eintragung in das Hypothe enbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſton fpäteften im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. 

Hfeſchan; den 11. März 1878. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis ⸗Gericht zu 


Elbing, 
I. Abtheilung, 
den 6. März 1878, Mittags 1 Uhr. 
Ueber das Privat⸗Vermögen des Fa⸗ 
brikanten Richard Traugott Barthels, 
8.12 Mitinhabers der Papier- Fabrit 
: T. Barthels hieſelbſt, iſt der Laufe 


männiſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Sablungeeinftellung auf den 2. März e. 
feſtgeſetzt. 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Silber hier beftellt. 
ie Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert in dem auf 
en 20. März d. J., 
Im den. V. ending 9 
rl im 5 
Gerichtsgebäudes e —— — 
Commiſſar Herrn Kreis⸗Richter Biſchoff 
anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters 
ſowie darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 


etwaigen Rechte, ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber oder ondere mit denſelben 
leichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
chuldners haben von den in ihrem Beſitz 
befindlichen Pfandftücken uns Anzeige zu 
machen. (6564 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns F. D. Roehl zu 
Dirſchau werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concursgläu⸗ 
biger machen wollen, bierdurch aufge 
fordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtahängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis 
zum 25. April 1878 einſchließlich bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
finden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
waltungsperſonals auf 
den 29. April 4878, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 

inze im Verbandlungszimmer No. 1 des 

erichtsgebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Akkord verfahren werden 

Wer feine Anmeldung schriftlich einreicht, 
155 eine Abſchrift derſelben und ihrer Ans 
agen anche 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
end Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
ei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hiefigen e wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft . die Rechtsauwalte 
Leyde, Holder⸗Egger und Roſenheim hier 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

r. Stargard, den 6. März 1878. 


daa eee c, 


. 

n dem Concurſe Über das 

Materialwaarenhändlers 
tenberg zu Lautenburg werden alle 
diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
2 5 a * oder nicht, 

a orr 

mt dem Bro lt bie num 


einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der ge 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo⸗ 


6636 


Vermögen des 
8 Rau: 


hat eine Abſchrift derſelben und ihrer u 
lagen beizufügen 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
je Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß 

ei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am |. Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denfenigen, welchen es hier an Bekannt- 
ſchaft fehlt, werden die Rechts anwälte 
Kallenbach und Goerigk von hier zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. (707 

Strasburg Weſtpr., den 7. April 1878. 


Rönigliches eis » Gericht, 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen 
des Gutspächters Herrmann Grude 25 
Stadtvorwerk Marienwerder hat der Kauf⸗ 
mann Jacob Liebert zu Graudenz nach⸗ 
träglich eine et von 4621 K. 30 
nebſt 6% Zinſen von 4500 K. vom 12— 27. 
November 1877 angemeldet. Der Termin 
zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf 

den 6. April er., 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ 
minszimmer No. 10 anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre 1 ange⸗ 
meldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. 

Marienwerder, den 8. Marz 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 
43 Decfiloung vom 17, 
1878 jin 


h ) 192855 
in unſerem Firmenregiſter die 
unter No. 209 eingetragene Firma L. Schil⸗ 
kowski und die unter No. 229 eingetragene 
Firma Bernhard Jordan gelbſcht. 
Roſenberg W. Pr., den 8. März 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
5 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfiigung vom 25. Feb. 1878 
iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter N — 
daß der Kaufmann Neumann Salzmann 
u Dt. Eylau und Ingenieur u. Maſchinen⸗ 
auer H. Welle aus Ratzdorf ein Handels⸗ 
geſchäft in Dt. Eylau unter der Firma 
Salzmann & Comp. betreiben und daß 
die Befugniß die Geſellſchaft zu vertreten 
jedem der Geſellſchafter zufteht. 

Ania Weſtpr., den 8. März 1878. 


önigl. Kreis- Gericht. 
I. Abtheilung. (7146 


5 Getreide- u. Bankbranche mit 


Befauntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Oskar Lukomski iſt durch 
Beſchluß vom 1. März d. J. der bisherige 
Verwalter Kreistaxator Hagen zum defini⸗ 
tiven Verwalter ernannt worden. 

Stuh m, den 4. März 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Unterricht in einf. u. ital. 


Buchführung engen r ole. 


( insberechnun 
im Conto:Corrent u. an den Fonds, ertheilt 
M. Hertell, Pfefferſtadt 51, parterre. 


Die Dentler 'ſche Leihbibliothek 
3. Damm 13 
fortdauernd mit den neueſten Werken ver⸗ 


ſehen empfiehlt ſich dem geehrten Publikum 
zu zahlreichem Abonnement. 


Muſikalienhandlung & Leihanſtalt 
von Marta Knauth, 
Danzig, Langgaſſe 67, Eingang von der 
Bortebaifennaffe. 


Mein reichhaltiges, neueſtes, illuſtrirtes 


Pteis⸗Verzeichniß 


über Gemüſe⸗ und Blumenſamen, Roſen, 
Georginen, Gladiolen, Teppichpflanzen, 
Stauden, Neuheiten, Palmen, Dehorations⸗ 
und Topfpflanzen aller Art, Arrangements 
abgeſchnittener Blumen ꝛc. ſteht Siehhabern 
gratis zu Dienften, und hält ſich zur Ab⸗ 
nahme der darin mit niedriger Preisnotirung 
verzeichneten Artikel, von vorzüglicher Be⸗ 
ſchaffenheit, beſtens empfohlen 

Die Gärtnerei und Samenhandlung 

von 


A. Bauer, 
Danzig, Langgarten No. 38. (6754 


Guter Nebeuverdienſt 


wird Perſonen, die eine ansgebreitete Be⸗ 

kanntſchaft haben, nachgewieſen unter 7185 

in der Exp. d. Zig. 

Erfabrene Kinderfranen fürs Land empfiehlt 
Dau, Heil. Geiftg. 27. 


& ahrene Köchinnen u, einfache Mädchen 
mit g. Atteſten empf. J. Dan, Hl. G. 
Dominium Kl. Watkowitz 


bei Nikolaiken ſucht einen 
Ele ven zum 1. April. 
10 451, 10 615, 10 831, 


kauft zurück die Expedition. 


ittwoch, den 13. d. Mts., 10% Uhr Abds. 
wurde meine liebe Frau Emma geb. 
Buntrock von einem tüchtigen Jungen 
glücklich entbunden. £ 
Quadendorf, im März 1878. 
48 H. Freese. 
ente 3% Uhr ftarb unſer geliebtes 
Söhnchen Willy, 
Tiefbetrübt zeigen dieſes an 
skar Fietkau u. Frau. 
Danzig, den 14. März 1878. 


Control-Perſammlungen. 


Mit dem 1. April cr., tritt eine Abände⸗ 
rung in der Controle der Mannſchaften des 
Beurlaubtenſtandes des Stadtkreiſes Danzig 
ein. Anſtatt des bisher üblichen Modus 
beginnt eine waffenweiſe Controle der Vor⸗ 
bezeichneten in der Art, daß controlirt, 

die 1. Compagnie: 
1. Sämmtliche Mannſchaften der Provin⸗ 
zial⸗Infanterie. 
2. Sämmtliche Maunſchaften der Provin⸗ 


zial⸗Jäger, . 
3. Sümmtliche Mannſchaften welche bei 

Marinetruppentheilen gedient haben, 
in allen IX Polizei⸗Revieren. 

Die 2. Compagnie controlirt: 
1. Sämmtliche Mannſchaften des Garde⸗ 


Corps, 

2. Sämmtliche Maunſchaften der Special⸗ 
Waffen, excl. Jäger (d. i. Provinzial⸗ 
Cavallerie, Feld⸗ Artillerie, 
Artillerie, Pioniere, Train, Kranken⸗ 
träger, Büchſenmacher, Lazareth⸗ 
gell, ſowie die Mannſchaften des 
Eiſenbahn » Regiment? und ſolche, 
welche in keiner der vorgenannten 

> Kategorien aufgeführt find) 

in allen IX Polizei⸗Revieren. 

Demgemäß finden die Frühjahrs⸗Control⸗ 
Verſammlungen für den Stadtkreis Danzig 
wie folgt ſtatt: 3 

In aber und Prop 1 J 

(Provinzial⸗Infanterie und Provinzial⸗Jäger, 

ſowie Marine⸗Mannſchaften.) 


71 


am 11. April 1878 2 

8 Uhr Vormittags die Buchſtaben A bis H 
3 5 5 a ar 
2. Bezirks⸗Compagnie i 

(Garde, ſämmtliche Provinzial = Special 

Waffen excl Jäger und Eiſenbahn⸗Truppen) 
am 12. April 1878 £ 

8 Uhr Vormittags die Buchſtaben A 3 

9 3 „ 2 


* 77 
Es haben dazu zu erſcheinen: ; 
1. die zur Dispoſition der Erſatz⸗Behörden 
entlaſſenen Mannſchaften. ä 
1. die zur Dispofition und Reſerve ihres 
Truppentheils beurlaubten Mann: 
ſchaften des Landheeres und der 
Marine, außer den ſchifffahrttreibenden 
Mannſchaften, welche letztere an der 
im Januar f. ftattfindenden Schiffer: 
Control⸗Verſammlung Theil zu nehmen 
haben. 
Vorſtehende Bekanntmachung iſt als 
Beorderung anzuſehen. Das Nichterſcheinen 
zu den Controlverſammlungen hat Strafe 


r Folge. 
# 1 den 10. März 1878. 


anzig, 
Kgl. Bezirts⸗Commando. 


Verkauf von arken und 
extra ſtark. Kiefern⸗Bau⸗ 


2 4 
und Schneidehölzern. 
Donnerſtag, den 28. März er., 
10 Uhr . werden im „Hotel 
du Nord! zu Oſterode O.⸗Pr. 
pp. 1000 Stück Kiefern ⸗Bau⸗ 
und Schneidehölzer aus dem Forſt⸗ 
Revier Taberbrück zum öffentlichen 
8 gebracht. 
Die Verkaufs⸗ { 
min publicirt. Anfmaßregifter können gegen 


Erſtattung der Copialien bei rechtzeitiger Mt 
ermin 15 


en ſchon 5 Tage vor dem 
geliefert werden. N 
Taberbrück, den 10. März 1878. 


Der Königl. Oberförſter 
Br 


+ 
(7004 


Von Montag, den 18. März cr. ab be 
et die regelmäßigen Dampfbootfahrten 
wiſchen : 
Danzig, Tiegenhof, Eibing 
Abfahrt von Danzig: 

Dienftag, Donnerftag, Sonnabend, 


Morgens 64 Uhr. 
7129) Ad. v. Riesen, 


| 


Expedition „am brauſenden Waſſer“ Fi} 


Ungar-Weine 


weiß oder roh, Eigenbau, Ausbrüche (Süß⸗ 3 


weine) vorzüglich fein, gut abgelagert, ver⸗ 


kauft zu billigen Preifen unter Garantie für & 


reinſt, in Flaſchen und Gebinden. 
Johann Russ senier, 

Weingärtenbeſitzer, Oedenburg, Ungarn. 
Preiscourante franco gratis. 


Stabile Agenten werden geſucht. empfehle und übernehme deſſen Verarbeitun, 


W. Moebes 


Berlin S W., Waſſerthorſtraſſe 32 Pferdeſt 
Bronce⸗ u. Meſſingwaaren⸗ 55 


Fabrik. Herrin. Berndts, 
Special » Gefeäft, enen ee nnd 410) Comtoir Laſtadie No. 3. Fein gemahlenen 
2 ver: ! . ——ÜÜẽ: er 2 
ee ten Ausführungen. 5 Füllen-Anlanf. Kali-Dünger Gyps 
Mufterbiiher und Preifcontante 498 Bezugnehmend auf meine vorjäbrigen] zuth. ca. 50 4 waſſerfr fehmefelf. Kalt, 20% 


und franco. 


Sitz- & 
Badewannen 


in allen Größen, empfiehlt billigſt 


‚A. Soth, 


Gr. Wollwebergaſſe 4. 


3 Schwartow bei Zelaſen 
verkauft 
Auftialiihen Saathafer 


weres helles Korn) 
zu 150 1 1000 Kilo franco Bahnhof 
Lauenburg. (7144 


edingungen werden im Ter⸗ | 8 


Submiſſion auf Gaskohlen. Luzerne-Samen 


Für die hieſige Gasanſtalt find 32,000 Centner 
Old Pelton- Main oder dieſelbe Quantität 
Leverson’s Walls-end und Nettiesworth 
Gas-Kohlen zu gleichen Theilen 


erforderlich, welche im Wege der Submiffion vergeben werden ſollen. 
Seile: waslüftige wollen ihre verſiegelten Offerten mit der 


Aufſchrif e 
„Submiſſion auf Gaskohlen“ 


bis zum 8. April er., Nachmittags A Uhr, an uns gelangen laſſen. 
Die Submiſſions⸗Bedingungen find im Bureau der Gasanſtalt 
einzuſehen oder von dort zu beziehen. 


Elbing, den 7. März 1878. 


Daß Kuratsrium der Gasanſtalt. 


* * Die * * Fr 
Provinzial⸗Zucht⸗ u. Maſtvieh⸗Schau in Danzig, 
verbunden mit internat. Maſchinen⸗Ausſtellung, 


findet in den Tagen vom 3. bis 5. Mai d. J. ſtatt. 
An Geldprämien kommen zur Vertheilung: 


1. Für Pferdezuchtmaterial 6000 Mark, 
2. Für Rindviehzuchtmaterial 8100 „ 
3. Für Maſtvieh 5000 „ 


außerdem aber noch eine größere Anzahl Ehrenpreise. 
Die Ausſtellung von Pferde und Rindvieh⸗Zuchtmaterial 10 nur Weſtpreußiſchen 
üchtern bezw. Beſitzern geftattet. Die Beihidung der Maſtvieh⸗Ausſtellung, ſowie der 
chau von Schaf, und Schweine⸗Zuchtmgterial (fir welche letztere keine Prämien aus⸗ 
geworfen And. ſteht auch Züchtern und Beſitzern aus Oſtpreußen, ſowie den üftlichen 
Kreiſen der Provinz Pommern frei 
Anmeldungen nimmt bis zum 1. April das Generalſekretariat des Centralvereins 
Weſtpreußiſcher Landwirthe in Danzig entgegen und verſendet Programme auf Wunſch. 


Die Herren Actionaire der Dirſchauer Eredit⸗Geſellſchaft werden zu der auf 


Sonnabend, den 23. März er, 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Comtoir der Geſellſchaft, am Markt No. 103, anberaumten General-Ver- 
sammlung ergebenſt eingeladen. 


Gegenftände der Tagesordnung: 
1. Erledigung der in § 15 des Geſellſchafts Vertrages bezeichneten Angelegenheiten. 
2. Wahl zweier Mitglieder des Auſſichtsrathes an Stelle der nach dem Turnus 
ausſcheidenden Herren Rittergutsbeſitzer N. Heine auf Narkau und Rentier 
A. Johst in Lieſſau. 
Dirſchau, den 5. März 1878. 


P. Arndt’s 
Fabrik franzöſiſcher Mühlſteine 


in Cöslin 


empfiehlt ihre wirklich guten n zu nachſtehenden Preiſen unter 
arantie: 

3½ Fuß Durchmeſſer per Paar 140 % 

5 Fuß 4 3 Zoll * 


LE 
n 


" 


W. Preuſs. 


” 


" (8701 


Stolper Wollmarkt- Angelegenheit. 


Wollen, welche feft für den am 17. Juni er. zu Stolp ftattfindenden Woll- 
markt angemeldet find, werden von den Bankhäuſern der Herren Conſul Hermann 
erg ommerzienrath A. Heymann und L.;Friedländer in Stolp von 
jetzt ab beliehen. 
> Der Modus der Beleihung bleibt der Vereinbarung der Contrahenten überlaſſen. 


Im Uamen des landwirthſchaftl. Zweig⸗Vereins Stolp⸗Schlawe⸗Rummelsburg. 
Das Wollmarkt-Gomite. 


von Zeromskl-Jerskewitz. E. U. Meyer-Stolp. 
ioemers-Cunſow. 


Die „Tilfiter Zeitung“ 


7 erſcheint wöchentlich ſechsmal; Sonntags mit einem acht Seiten umfaſſenden 


liiustrirten Unterhaltungsblatt 


als Gratisbeilage. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe von 3 &. 75 3 viertel⸗ 
jährlich an. 


Die „Tilſiter Zeitung“ enthält: Leitartikel, politiſche Ueberficht (Lage), 
Original⸗Depeſchen, neueſte Nachrichten, Correſpondenzen aus den Haupt⸗ 
und Provinzialſtädten, Mittheilungen aus der Criminalpraxis, landwirtk« 
ſchaftliche Nachrichten, Ernte⸗ und Waſſerſtandsberichte, ſpannende Feuille 
tons, kleinere Mittheilungen für Haus⸗ und Werkſtatt, Vermiſchtes und An⸗ 
regendes aller Art, Briefkaſten er lokale und provinzielle Theil iſt durch 
Heranziehung neuer Correſpondenten immer weiter ausgedehnt worden. 

Die iluftrirte Gratis⸗Beilage wird wie bisher in weiteſter Bedeutung 
den Sweden der Unterhaltung und Belehrung dienen und das Intereſſanteſte 
aus Nah und Fern durch Bild und Wort veranſchaulichen. Sie wird ent. 
halten: Romane, Novellen, Erzählungen; naturwiſſenſchaftliche Bilder und 
Skizzen; Land⸗, Sec⸗ und Voltsbelder; Berichte über Entdeckungen und Er⸗ 
findungen; Portraits berühmter Perſönlichkeiten; Reiſebeſchreibungen; Jagd⸗ 
und Reiſeabenteuer; Humoriſtiſches ꝛc. in bunter Reihenfolge. ö 

Die Expedition der „Tilſiter Zeitung“. 


Fe. 


* 


* 8 
am» | 


" 
* " * * 
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Hecken Cumer-Mapdalt| Ungeafcene Wollen 
aufe in größeren Stämmen und erlaube mir 


den Herren Gufsbeſitzern, die ſich als praktif 
bewährte Winerfiallſcherrung beſtens 5 


empfehlen. M. Jacoby, 
Wollhandlung, Königsberg i. Pr. 


u Gewölbeabdeckungen, Iſolirſchichten — 
Ban bac für Hausflure Keller, Höfe und 

ille ꝛc. als ſicheres Mittel gegen den 
der Feuchtigkeit. 


Annoncen in d. Ztg., auf die darin angezo⸗ 
owie auf die durchwe 

zufriedenſtellenden Reſultate, welche ich durch 
me ne Ankäufe bei den Herren Auftraggebern 
in ae fe erzielt, empfehle ich mich ſchon 
jest zum Ankauf von edlen, zu Zucht ⸗ 
oder Luxuszwecken beſtimmten Füllen, 

ſolche zu bald vergriffen werden. 

Ebenſo halte Fi mich hierdurch zum 
Ankauf von Gebrauchspferden beſtens 
6657 


empfohlen ( 
Rudatis-Jufterburg. 


ſchwefelſ. Kalt A. 1,50 pr. 
(bei Partien billiger) empfiehlt die 


genen Referenzen, 


Comtoir: Langenmarkt 4. 


Rollwagen 


die Wagen⸗ und Maſchinenfabrik von 


+ A. Sisbart in Königberg i. / r. 


In Labehn bei Hebron-Damnig-Bomm. 
findet ein erfahrener 


Wirthſchaftsbeamter 


zum 1. October c. Stellung. (7143 Anſicht zu ſtellen. 


48 
2ſtöckigen Haufe, 2 Familien Häuſern, Scheune 


kohlenſ. Ik, 12 Ubhydrat, 5—7 
ohlen ſ. Ka Ka . Pe 


Chemiſche Fabrik zu Danzig. 


anf Federn in allen Größen mit und ohne 
Patentachſen hält auf Lager und empfiehlt 


Herr Ed. Rothenberg, Jopengaſſe, 
wird die Güte haben, den ihm von dieſer 
_ gelieferten Wagen zur ae 


hochfein und ſeidefreizempfiehlt ſehr preis» 
(6731 


werth 
W. Ruhemann 


in Culm. 


Zur Szat 


find Daber'ſche, rothe Zwiebel⸗ u. Patterſon⸗ 


Kartoffeln verkäuflich in Lichtenth 15 13 bal 


irca 150 9 25 e Malzkeime ver: 


käuflich in der Brauerei von 
Kämmerer, 
6975) 2 Pfefferſtadt No. 20.8 
100 Sammel oder nicht 
tragende Mutterſchafe, 


jedoch kräftig und geſund kauft 
F. Schulz, Poligen b. Chriſtburg. 


Dielen und Bahler. 


raum“ ſind kieferne Dielen und Bohlen in 
allen Dimenſionen, geſäumt und ungeſänmt; 
ſowie ellern Bretter und Planken, in be⸗ 
liebigen Quantitäten zu haben und wird 
ſicheren Käufern ein 3 monatlicher Credit 


gewährt. (5967 
J. A. Hannemann, Pfefferſtadt 48. 
In einer der belebteſten Straßen einer 


Regierungsſtadt, iſt ein 


2ſtöckiges Haus 


mit Garten, in welchem ein feines Reftau- 
rationsgeſchäft mit Billard ſeit mehreren 
Jahren betrieben wird, un er günſtigen Be. 
dingungen zu verkaufen. erten u. 7102 
in der Exp. d. Zig. erbeten 


Geschäfts- 
Verkauf. 


Mein ſeit 30 Jahren mit gutem Erfolge 
betriebenes Horndrechsler⸗, verbunden mit 
Kurzwaarengeſchäft, Laden mit Wehunng in 
der Nähe des Marktes gelegen beabſichtige 
ich wegen Aufgabe des Geſchäfts zum 
1. April zu verkaufen oder zu verpachten. 

Juſterburg, den 11. März 1878. 


Dambrowski. 
Im beſten Kreiſe der Provinz Poſen iſt 


ein Gut 


600 Mrg. gr., nur geſunder Weizenader, 
. balber b. 10 18 000 3% 

nzahlung zu verkaufen. Näh u. H. 1679 
durch Rudolf Moſſe in Poſen. 


Verkauf eines Grund ſfücks 


in Stolp, Pommern, 
mit maffisem Vorderhauſe, großem maſſivem 
Speicher, Seitengebäuden ꝛc.; nahe am Markt 
gelegen, worin jetzt Schank⸗ und Gaſtwirth⸗ 
ſchaft betrieben wird, das ſich aber auch zu 
jedem andern Geſchäft eignet. Kaufpreis 
50,000 = Anzahlung 9000 ML Nähere 
m 


Aus ertheilt olter mann, Goldſtr. 357. 
Brauereiverkauf. 


Eine gut eingerichtete bayriſche und ein⸗ 
fache Branerei in Weſtpreußen nebſt Reſtau⸗ 
ration, Garten, Kegelbahn ſoll Familien⸗ 
verhältniſſe halber verkauft werden. 

Adreſſen unter 7015 befördert die Exp. 
dieſer Zeitung. 


Eiſenkammer⸗Verkauf. 

Eine Eiſenhammer⸗Beſitzung mit zwei 
Hämmern, 1 Axendreherei, guter Waſſerkraft, 
Mrg. Land ind Wieſen, 1 herrſchaftl. 


und Stall, alles im guten banl. Zuſtande, 
an der größen Cösliner Chauſſee, 4 Meile 
vom Babubof, in Pommern, ſoll todeshalber 
für 14500 , mit geringer Anzahlung ſofort 


verfanft werden. Adr. u. 7106 in der Exp. & 


Mein in Marienwerder in befter Ge⸗ 
ſchäſtsgegend belegenes 


Grund ſtü ck, = 
i it vielen Jahren ein Mate⸗ 
8 und Deſt llations Geſchäft 
mit bedeutendem Umſatz betrieben worden iſt, 
will ich unter günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kanfen oder verpachten. ( 
Wwe. Auguste Bahlau, 


Marienwerder. 


Kim flottes Neſtaurant 
iſt Umſtände halber unter ſehr günſtigen 
Bedingungen von ſogleich zu verkaufen. 

Näheres Inowrazlaw. 7 

Szezepanski’s Reſtaurant. 


_..Szezepanski’s Reſtaurant .. 
Das Nachweiſe⸗ Bureau, 
Breitgaſſe 76 empfieblt: Buchhalter, Com⸗ 
toiriſten, Lageriſten, Commis, Inſpectoren, 
Kellner, Diener ꝛc. mit nur beſten Refe⸗ 
renzen foftenfrei per ſofort und ſpäter. 


Für Stellenſuchende! 

Buchhalter, Comtoiriſten, Lageriſten, 
Commis, Juſpectoren, Kellner, Diener ꝛc. 
werden per ſofort oder ſpäter placirt durch 
das Nachweiſe⸗Bureau, Breitgaſſe 76. 
ür unſer Cigarren⸗Geſchäft (en-gros 
8% &on-detail) ſuchen wir vom 1. April ab 


einen Lehrling. 
Oarl Gerike & Oo., 


Graudenz. 


7095) 


tretung auf 2 Monate v. 1. April ab ges 


in Schönfeld bei Danzig. _ (7064 
für eine inländiſche ältere Feuer⸗Ver⸗ 
licherungs Aetien Geſellſchaft werden 
ſhätige Agenten geſucht, 


bei 15 Proc. Proviſion. 
6649 entgegen. 


Auf dem Holzfelde „Jungſtädt'ſcher Holz⸗ ſteb 


ür Geſchäftsleute.“ 


Ein Rendant für Kaffe, Rechnungsfüb⸗ 
rung u. Polizeiweſen wird zur Ver⸗ 


Borris⸗Kl. Ottlau p. Marienwerder. 
gin gut empfohlener, verh. Hofmeifter, 


zugleich Stellmacher, findet eine Stelle 
7064 


Gef. Off. nimmt die Exp. d Ztg. unter 


F mein Tuch Mannfact. -u. Confections - 


Geſchüft ſ. e. Lehrling p. fof. 1. Ap. 
d. J. 15 Keen eisen, 52 [7108 
Dine leiſtungsfähige rheinifche i in 


ordinairen Buckskins ſucht einen Ver: 
treter für Mecklenburg, Pommern, Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, der den proviſionsweiſen Bir 
kauf ihrer Fabrikate, beſonders auch bei foliber 
Detail⸗Kundſchaft, übernimmt. Offerten mit 
Referenzen ſind an die Exped. dieſer Zeitung 
unter 7073 einzuſenden. 


Eins gebildete Dame ſucht Stellung als 
Geſellſchafterin, Erzieherin kleiner Kinder 
oder zur ſelbſtſtändigen Führung eines Haus⸗ 
alts. Nähere Auskunft ertheilt Lehrer 
Krauſe zu Lonkors:, Kreis Löban. (7014 
in Comptoiriſt, der hier ſeine eimjähr. 
Dienſtzeit abſolvirt, früher 5 Jahre als 
olcher in einem hamburg. Agentur⸗ und 
Rohproducten⸗Geſchäft arbeitete, mit der 
Spedition, Buchführung, deutſchen, franz. u. 
engl. Correſpondenzen vertraut iſt und gute 
Nora beſitzt, ſucht zum 1. April Stellung. 
dr. u. 7139 in der Exp. d. Ztg. 
Einen geſchäfts kundigen, insbeſondere auch 
mit der Buch, und Kaſſenführung vers 
trauten, der volniſchen Sprache mächtigen, 
mit guten Atteſten verſehenen Burean⸗Vor⸗ 
ſteber ſucht, gegen hohes Gehalt zum ſo⸗ 
fortigen Antritte 
70660) Schülke, Rechtsanwalt. 
(Fin thätiger. verheirather, beider Landes⸗ 
ſprachen kundiger, 


erfahrener Landwirt! 


ſucht möglichft ſelbſtſtändige dauernde Stel⸗ 
lung als Wirihſchafts⸗Bramter. Eintritt 
kaun ſogleich erfolgen. Beſte Referen 

ſtehen zur Seite. Gef. Off u. 6483 in — 


Ein Materialift, 


tellung, ſucht ge⸗ 
fügt auf gute i 
DER air ae ele up Bat 


— 


5 
auslehrer, 

der ſeit einigen Jahren Kinder für höbere 
Lehranſtalten vorbereitet und darüber gute 
Zeugniſſe beibringen kann, auch muſikaliſch 
ſt, wird nachgewieſen durch die ition 
dieſer Zeitung. (7136) 
Ein recht zuverläß. Kinderfran mit guten 

Zeugniſſen empfieblt 
7140). H. Wichmann, Goldſchmiedeg. 15. 


Ein erfahr., gebildeter 
Landwirth, 


der mit beſtem Erfolge viele Jahre ſelb 

ſtändig größere unit pi 8 
worüber beſte Zeugniſſe, wünſcht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen möglichſt ſelbſtſtändige 
dem Pei 5 gleich — — er 
m Principal von ſogleich oder ſpäter. 8 
Off. unter 6482 in der Exp. d. * erbeten. 
(Lin folider, j. Mann, der feine Lehrzei 


beendet (Materialiſt), ſucht unter 
Anſpr. von ſofort oder p. 1. Koi eg 


Adr. u. R. N. Ohra poſtl. 
Ein ädchen aus guter Familie, beft. 8 
ſucht zum 1. April eine Stelle als 


e der Hausfrau. - - 


Stü ke 
Off. u. 6857 in der Exp. d. Big. 
werden an 
Mk. 1 0 ther a Dann fofort 


geſucht. Gef. Offerten m. 7089 i. d Err erb. 
8 Fi 2 


L 
Gute Penſion 
für Schüler oder Schülerinnen der 
höheren Lehranſtalten. — Näheres 
durch L. G. Homann's Buch⸗ 
N Prowe & Beuth, 
anzig, Jopengaſſe 19. 


& 


Ste ⸗Schiffer-Verein. 
Versammlung 
Sonnabend, den 16. März er., Nach⸗ 
N Deiltgepeiftgafe to FL aan 
ei . . 
2 x Der Vorſtand. 


Heute Freitag iſt die Kegel⸗ 


oss bahn Burgſtraße No. 21 frei. 
Schach-Olub. | 


Heute Abend 7 Uhr. (195 


Gambrinus-Halle. 
Fricafie den Huhn 


F. den armen Schock iſt an mi 


eingegangangen, von Frau 
Danzig 8 RX ©. Voter Daun 

anzi errn E. i 
3 *. „Danzig 3 2. debe 
1 KA, überhaupt Summa 15,50 K. 

Den geebrten Wohlthätern im Namen 
des spare Schock hiermit der tiefgefühl« 
teſte Dank. 

f Um fernere Gaben bitten höflichſt 
Schlieder mann, Domincke, 
Brauns dorf, den 13. März 1878. 

a ＋ ging für denſelben ein von 


L. J 
&rp. d. Da e B 


o nun 
Um nach den Sorgen des Tages im fröb⸗ 
lichen Kreiſe beim 1 Date Bie friſchen 
Lebensmuth zu ſchöpfen? Zur „Bleihofs⸗ 
halle 8“ bei O. Schenck. 


Verantwortlicher Rebactesı O. Rödner, 


Dru lag von A. W. Kafemanf 
| m und Berke f 


1 


